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Anzeigeblatt für die sozialen und wtrtschaftllchen Bedürfnisse der Beamten / Beilage zue Karlsruher Zeitung . Badischer Staatsanzeig «Organ verschiedener Beamten -Vereinigungen .
Ur. 10 8r <ch»i»t leben SKillMi -nt ton» o»<6 ®»n* W* ÄarMmbet cjtliung * » n | e t n für 40 9Hort für 1*6« SSu*ga6t , monaiNch kür 12« Mark »ngügltch Porto , dom Berlaae ^ j. r « atMtute t. Warifritfttfatlho» U , «bet bon allen Poftanftaltme bejoam bertxn . “ 7 . gMOr j ! ># <« '•

Nubrbesetzung und I .P .T .T.
^ In Basel hat am 85. und 26. Februar d. I . eine Sitzung

des Vollzugsausschusses der Internationale dez . Per¬
sonals der P >1 st -, Telegraphen - und Tele -
phonbetriebe (J .P .T .T .) stattgehabt , an der von Gerten
des Deutschen Beamtenbundes Schriftleiter Fritz Winters als
Gast teilgenommen hat . Der Vollzugsausschuß ist zusammen-
gesetzt aus Deutschen, Österreichern. Engländern , Franzosen .
Belgiern und Schweizern ; auch ein Vertreter des Internatio¬
nalen Arbeitsamts in Genf nahm an den Beratungen teil . Die
Verhandlungen waren von den deutschen und holländischen
Verbanden angeregt worden und sollten angesichts der Tatsache,
daß di« J .P .T .T . nicht achtlos an der Ruhrfrage
vorübergehenkönne , zu einer Aussprache innerbalb der
Poftinternationale führen ; ste wurden von dem englischen
Mitglied des Vollzugsausschusses geleitet , dessen ruhig -feine'
Art sehr wesentlich zum guten Verlauf der bedeutungsvollen
Sitzung beigetragen haben soll ..

Die in der Sitzung herbeigeführte Entschließung wegen der
Besetzung des Ruhrgebiets hat nach dem „ Beamlenbünd " vom
1 . März 1923 Nr . 9 folgenden Wortlaut :

.Der Vollzugsausschuss der J .P .T .T ., versammelt in Basel
am 25 . Februar 1923 , anerkennt das unantastbare Recht Bel¬
giens und Frankreichs auf billige Wiedergutmachung der
Kriegsschäden. Er erklärt , dass der Friede unter den Völkern
eng verbunden ist mit der Art der Lösung dieses Problems .
Er stellt fest , dass es nicht durch Gewaltanwendung gelöst wer¬
den darf und spricht sich darum gegen die Besetzung des .Ruhr¬
gebietes aus , die übrigens , wie die bisherige Erfahrung lehrt,als praktisches Ergebnis nur den Schuldner zugrunde richten
kann , ohne dem Gläubiger etwas einzubringen .

Sie versetzt das Post-, Telegraphen , und Telephonpersonal im
Ruhrgebiet in die Unmöglichkeit der harten Alternative auS-
zuweichen , entweder durch die Besetzungsbehörden verfolgt zuwerden, falls es den eigenen Behörden gehorcht , oder von den
eigenen Behörden entlassen und von der Bevölkerung verachtet
zu werden, wenn eS den Anordnungen der BesetzungsbehördenFolge leistet.

Der Vollzugsausschuss steht auf dem Standpunkt , dass im
Interesse aller beteiligten Völker, im Interesse Europas undder ganzen Welt eine Vermittlung zur Beseitigung des jetzigenZustandes herbeigefürt werden sollte, und richtet deshalb einenAppell an die beteiligten Regierungen , die restlose Lösung desGesamtproblems dem Völkerbund anzuvertrauen , in denDeutschland vorher als vollberechtigtes Mitglied ausgenommenwerden mutz .

''

DoUarstand und Gebültcr .
O Der Entwertungsprozetzunserer Mark ist im Beginn die.ses Jahres in einem bedenklichen Maße fortgeschritten . Wieder . Wirtschaftskurve mit Indexzahlen - er Frankfurter Zei¬tung , II . Heft, Februar 1983" zu entnehmen ist, «war die pol¬nische Mark Ende Januar , als der Dollarkurs vorübergehend«ine Höhe von 50 000 M. überschritt , auf dem Pari -Stand mitder deutschen Mark angelangt und die österreichische Krone , fürdie man noch um die Mitte des Jahres 1922 2 deutsche Pfen¬nige zahlte , wurde mit über 50 Pfennige bewertet . NachEinsetzen der aktiven Devisenpolitik der Reichsbank trat bisMitte Februar eine Besserung des Markstandes ein auf der

Grundlage eines Dollarkurses von 30 000—22000 M . Die
Ruhrbesetzung, insbesondere hatte den Wert der Mark dezi .miert, wobei es ztvar ein gewisser Trost ist, dass auch der
französische und belgische Franken erheblich in Mitleidenschaft
gezogen worden ist. Allein der Umstand, dass Behälter und
Löhne immer noch weit hinter dem Anwachsen der Teuerung
Zurückbleiben , ist bis jetzt nicht aus der Welt geschafft, ja esbleibt in diesen Belang gerade für die Beamten die betrübende
Tatsache bestehen , dass die Anpassung der Teuerungszahlenbei dem Lohnindex eine verhältnismäßig bessere war als beiden Beamten und freien Berufen .

Nachdem von verschiedenen höheren Stellen auf das eigen¬
tümliche Verhältnis zwischen Dollarstand und Preisbildungjüngster Zeit hingewiesen worden ist und dabei von seiten des
Einzelhandels in mehr oder weniger berechtigter Weisedazu Stellung genommen und namentlich darauf abgehobenworden ist, daß eine Preisrückbildung in Anpassung an den
Dollarstand vorläufig nicht im Bereiche der Möglichkeit unter
gleichzeitiger Erhaltung schwer wiegender Existenzen liege, sodarf hieran anknüpfend aber auch darauf hingewiesen werden,wie es in dem Leitartikel der . Karlsruher Zeitung " vom 2 . d.Mts . Nr . 52 „Preise und Löhne" schon zutreffend angedeutet
ist . datz auch die Gehälter und Löhne sich bisher snoch keineswegs weder dem Dollar st and noch >den Groß - und Kleinhandelspreisen ange - ;patzt haben und datz selb st bei Zugrundelegung keines Dollar st andes von 2 0—2 3000 jene '
Preise den Gehältern und Löhnen noch um
mehrere Kilometer vorauseilen . Angesichts die- !
ser Verhältnisse würde man es in weiten Kreisen der Beamten - jsthaft nicht verstehen, wenn heute auch be i dem nieder¬
gehaltenen Dollar st and das immer noch bestehende
Mitzverhältnis zwischen Lebenshaltungskosten und Entlohnungbreiter Schichten nicht Verbesserung fände . Augenblicklich sol- ,

len ja Verhandlungen wegen März -Zulagen bei Niederschrift
dieser Zeilen vor dem Abschluss stehen oder schon abgeschlossen
sein. Hier im Westen , der süddeutschen Ausverkaufsecke und
Einbruchszone» iü das Anziehen der Preise von einer Stunde
zur andern zu gewärtigen , die Anpassung der Entlohnungdauert stets erheblich länger .

Die Neuerungen im Steuerabzug in ibrer
Auswirkung aut den nächsten

Viertcljabresgebslt .
O I . Nach § 1 der Verordnung des ReichSmimsterS der Fi¬nanzen vom 15. Februar 1923 wird von dem Arbeitslohn (auchGehalt usw . ) , der auf die letzten sechs vollen Ar .beitStage des Monats Februar 1923 entfällt , einSteuerabzug nicht vorgenommen. Auf die Beamten

(planmäßige und außerplanmäßige , auch solche im Vorberei¬tungsdienst ) angewendet, heißt das , datz bei Monatsempfängernein Viertel , bei Vierteljahrsempfängern ein Zwölftelihrer demnächst fälligen Besoldungsbezüge vom Steuer¬abzug frei bleibt .Bei den Beamten , die ihre Bezüge im voraus erhalten ,kann die Berücksichtigung der Befxeiuung für die letzten 6 Tagedes Februar naturgemäß erst bei der näch st fälligen Zah¬lung verwirklicht werden , was z. B . bei Vierteljahrs¬empfängern auf 1. April 1923 eintreten wird undzwar in der Weise, dass von dem auf diesen Zeitpunkt zahl-baren Gehalts - usw . Betrag nur 11 MvAstel dem Steuerab¬zug unterworfen werden.Bei Beamten im Vorbereitungsdienst , nach dem Teiltarif ,vertrag Angestellten, deren Bezüge am Schluffe des Äohnzah-lungsmonats fällig werden, war bei der Lohnzahlung am28. Februar 1923 der Steuerabzug von nur drei Vier¬tel der Bezüge zu berechnen. Falls die BerechnungEnde Februar aus irgend einem Grunde noch nicht in dieserWeise vorgenommen worden istz so muss dies Ende Märznachgeholt werden.
IL Neben der im vorigen Abschnitt behandelten Befrei¬ung vom Steuerabzug kommen ab 1 . März höhere Er¬

mäßigungssätze in Anwendung und zwar stützt fich dieNeuerung auf die dem Reichsminister der Finanzen in Ar¬tikel I Ziff . 5r> des Gesetzes zur Änderung des Einkommen¬steuergesetzes vom 23. Dezember 1922 erteilte Ermächtigung ,mit Zustimmung des Reichsrats und eines Ausschusses desReichstages die im § 46 Abs. 2 des Einkommensteuergesetzesvorgesehenen Ermäßigungen (und dementsprechend auch dieim § 26 Abs. 1a , d vorgesehenen Ermäßigungen ) anderweitigfestzusehen. Von dieser Ermächtigung hat der Reichsfinanz¬minister erstmals unterm 16. Februar d. I . Gebrauch gemachtund bestimmt, datz mit Wirkung v o m 1 . M ä r z d. I . ab derSteuerabzug (von 10 v. H . des Arbeitslohnes ) fich ermäßigta ) für den Steuerpflichtigen - und für feine -u seiner Haus¬haltung zählende Ehefrau bei monatlicher Zahlungum je 800 M ..b) für jedes zur Haushaltung des Steuerpflichtigen zählend«minderjährige Kind (ohne eigenen Verdienst) um 4000 M .,c ) zur Abgeltung der nach 8 12 Abf . 1 Nr . 1—7 EStGef . zu¬lässigen Abzüge (Werbungskosten und dergl .) um 4000 M.Beamte , die ihre Besoldungsbezüge vierteljährlichauf Konto überwiesen erhalten , müssen beachten, dass sie, daihr Steuerabzugsbetreffnis für den Monat März d . I .bei der Zahlung für das I . Viertel 1923 einbehalten ist, bei derÜberweisung ihrer Bezüge für das II . Vierteljahr im Aprild I . die entsprechende Ausgleichung erfahren , wobei de »weiteren noch daran zu erinnern isH dass eine ähnlich«Ausgleichung auch noch wegen des Steuerabzugs für dasI . Vierteljahr 1922 (vgl. Zentralanzeiger Nr . 51 dom 28. Dez .1922 ) in Betracht kommt .
Tabellarisch zusammengefatzt ist festzustellen:

maßgebende SteuerabzugSermäßigung
«. 1. 3. 23 «inbehalt.

vom aso für
Itt mo- für das find nach demnachnatlich l .Blettel- den Mt zuviel1. r . 23 Ja « , u. («Ko fto jahr 1923 b. 1. 1 . 23 einbehalt.an mo¬ Sevr . Milk, zu¬ gültigen und aus¬natlich !92Z 1923 ) sammen SAgcn zugleichen» . TO. « . TO. TO. TO.für Ehemann 200 400 800 1200 120 1080„ Ehefrau 200 400 800 1200 120 1080„ 1 Kind 1000 2000 4 000 6 000 240 5 760. 2 Kinder 2000 4000 8000 12000 480 11 520„ 3 „ 3000 6000 12000 18000 720 17 280„ 4 „ 4000 8 000 16 000 24000 960 23 040

„ 5 . 5 000 10000 20000 30000 1200 28800
. Werbungs - 1000
kosten u .dgl.

2 000 4000 6000 270 5 730

Beispielsweise beträgt also nach obiger Aufstellung der beider Gehaltsüberweisung auf 1 . April neben dem ordnungs¬mäßigen Steuerabzug zu bewirkende Ausgleich für einenverheirateten Beamten mit 2 minderjährigen Kindern1080 M . + 1080 M . + 11 520 M . + 5730 M . = 19 410 M.III . In Anwendung des unter I . und II . Ausgeführtenhätte für einen verheirateten Beamten mit 2 minderjährigenKindern von 7 und 8 Jahren , im Endgehalt der Gruppe VIIund in Karlsruhe wohnhaft, der seine Bezüge auf Bankkontoüberweisen läßt , auf 1. April 1923 folgende Gehaltsberechnungund -Überweisung Platz zu greifen :
« .

Grundgehalt . 23 000Ortszuschlag . 5 400Kinderzuschlag . 5 000
zusammen 33 400

TeuerungSzuschlag (942 v. H .) . . . . 314 628Örtliche Sonderzulage (104 v. H.) . . 34 738Frauenzutage . 12000
monatlich 394 764

Für da» » Vierteljahr . . . . 1184 292Hiervon steuerabzugspflichtig " /„ . . 1085 601Hiervon 10 v. H . Steuerabzug . . 108560Hiervon frei 800 + 800 + 8000 + 4000 13 600
verbleiben 94960Weiter ab der Ausgleich

nach Ziffer II obiger Darlegungen 19 410reiner Steuerabzug . 75 550Zu überweisender Betrag . . . . . 1108 742

Das Neicbsbabnttnsnzgesetz.
ll ! In nächster Zeit werden sich Reichsrat und Reichstag mitdem Entwurf des Rei ch s bahn fi nanzg esetzes zu be¬schäftigen haben. Für die Beamten der Reichsbah« wie auchanderer Verwaltungen ist es darum von Interesse » wenigstem»über die Grundzüge dieses Entwurfes einiges zu erfahren .

* '
Der „Bayr . Staatszeitung " folgend ist dpbei zunächst hervor-

zuheben, datz der Entwurf eine Trennung der Reichsbahn¬wirtschaft vom sonstigen Reichshaushalt vorsieht in der Weisemdass die Reichsbahn ein . Sondervermögen des Rei¬
ches " bilden soll, dessen Rechte und Verbindlichkeiten vo»jenem anderen Teile des Reichshaushalts getrennt gehaltenwerden sollen . Die Geschäfte dieses neuen Vermögensorgan »
sollen vom Reichsverkehrsminister und einem Ber -
waltungsrat geführt werden, der aus seiner Mitte wie¬der einen Arbeitsausschuss zu bilden hat, in dem die Vor¬
lagen an den Verwaltungsrat vorbereitet und dem auch c' a-
zelne Aufgaben des VerwaitungsrateS zur selbständigen Be¬
handlung üibertragen werden.

Für die Verwaltung der Reichsbahn gemäß den Gesetzen und
Verkehrsanfordemngen verantwortlich ist der Verkehr »-
minister , dev in der Lestung des Unternehmens von
Reichstag, ReichSrat und Reichsregierung unabhängig und nue
an die Mitwirkung des Verwaltungsrats gebunden sein soll.

Dieser Verwaltungsrat setzt - sich zusammen aus tze9 Mitgliedern deS Reichstags, des ReichSrat», des ReichSwirt»
schaftsrats und der Personalvertretungen sowie aus 15 vo«
Reichspräsidenen auf Vorschlag des Reichsverkehrsminister»
zu ernannten Sachverständigen, auf dem Gebiet der Volks¬
wirtschaft und des Eisenbahnwesens. Er entscheidet über di«
Haushaltsfestsetzung , Jahresrechnung , Kreditaufnahme , Schul¬
dentilgung , Tarifänderungen , auch über Kündigung und son¬
stige wichtige Änderungen der Lohntarise für Angestellte und
Arbeiter .

Die Rechnung des Reichsbahnunternehmens soll au» eine«
Betriebsrechnung und aus einer Bermögrnsrechnung bestehen.

Die Reichsbahnschuld ist getrennt von der allgemei¬
nen Reichsschuld zu verwalten und aus 1. April 1923 auf
100 Milliarden festgestellt worden.

Die Beamten der Reichsbahn sollen Reichsbeamt «
bleiben ; Änderungen ihrer Rechtsverhältnisse im allgemeinen
nur im Rahmen mit den übrigen Reichsbeamten einschließ¬
lich ihrer Dienstbezüge statthast sein. Etwaige günstigere Re¬
gelungen für die Reichsbeamten» die zur Aufrechterhaltung
eines leistungsfähigen Betriebs oder Verkehrs notwendig er¬
scheinen oder sonstwie Förderung des Reichsbahnwesens und
Vorteile versprechen, sind Möglich, aber dem Reichsfinanzmim-
ster mitzuteil -n, der über die Entscheidung ihrer Zulässigkeit
ein Schiedsgericht anrufen kann.

Llnsicbt in die Personalausweise .
Nach Artikel 129 der Reichsverfaflung ist den Beamt ««

Einsicht in die Personalnachweise zu gewähre«.
Ob diese Bestimmung auch auf die Ruhestandsbeam¬
ten zutrifft , ist in letzter Zeit mehrfach Gegenstand der Erwä¬
gung gewesen, auch hat neuerdings die Leitung des D .B .B .
Hierwegen eine besondere Eingabe an das Rrichsministerium
deS Innern gerichtet. Dabei kam zur Anführung , dass nach
einer fernmündlichen Auskunft des Ministerialrats Daniel im 1
Reichsministerium des Innern an den Reichsbund der Kom«
munalbeamten und -Angestellten Deutschlands sich eine Ver¬
ordnung in Vorbereitung befinde, durch die die Ein - '
sichtnahme in die Personalnachweise von seiten der Beamte»
neu geregelt werden soll. Durch diese Verordnung werde an¬
geblich den Ruhestandsbeamten das Recht auf Einsicht¬
nahme in ihre Personalakten abgesprochen , den oberste»
Reichsbehörden jedoch anheimgegeben, die Einsichtnahme auf
Antrag des beteiligten Ruhestandsbeamten zu gestatten, wenn
er ein erhebliches Interesse daran glaubhaft macht .

Im Preußischen Landtag ist in der gleichen Angelegenheitvon dem Abg. Barteld - Hannover und Gen . folgend«
Anfrage eingebracht worden:

„Das Ministerium für Wissenschaft, Kunst und Volks¬
bildung hat den Ruhegehaltsempfängern die Einsicht i» .
ihre Personalakten verweigert. Womit begründet da»
Staatsministerium die Verweigerung?"

Tagung der böberen Linanzbeamten.
Der Verein wissenschaftlich gebildeter ba¬discher Finanzbeamten hielt am 24. Februar d. I . i»Karlsruhe seine 33. ordentliche Mitgliederversammlung unten -dem Vorsitze des Oberregierungsrats Hauser - Karlsruhe ab.Der Versammlung , die trotz der Ungunst der Verhältnisse au» :allen Teilen des Landes sehr gut besucht war, wohnten der -Präsident des Landesfinanzamts Karlsruhe sowie Vertreter derKollegenvereine aus Bayern . Württemberg und Hessen an . ImAnschluß an die Begrüßung durch den Vorsitzenden gwb dieVersammlung m feierlicher Form ihrem unerschütterlichenWillen Ausdruck, getreu dem leuchtenden Vorbilde ihrer au »Amt und Heimat vertriebenen Kollegen auszuharren bis zumäußersten im heiligen Abwehrkampfe gegen welsche Tücke undBrutalität . Eine entsprechende Kundgebung an den Herr«

Reichspräsidenten , an die badische Staatsregierung und an den
Herrn Reichsminister der Finanzen fand einstimmige Annahme.



An bot Geschäft » !, » ri cht des Vorstand «» Wem sich
«ine eingehende Aussprache an , die sich hauptsächlich auf das
Gebiet der Beamtenergonisgtion und auf die' leider- immer
noch schwebend« Frage der Beseitigung der Härten erstreckte»
di« sich Lei der Überleitung der Länderfinanzbeamten i» den
Reichsfinanzdienst für die höheren süddeutschenZiuanzbeamten .
ergeben haben. Da in Süddeutschland bei Einrichtung der
Renhsfinanzverwaltung vollkommen ausgebautr Finanzvertvad -
tungen nrit zahlreichen Beamten des höheren Dienstes über¬
nommen wetden mußten , während in Norddeutschland die Fi»
nanzverwaltung zum Teil erst neu emzurichten war , sind die
Beförderungsmöglichkeiten für die Besoldungsgruppen XI und

, XII in Norddeutschlauü ungleich günstiger' als in Süddeutsch-
i land . Die Zusicherung des Ausgleichs dieser Härten ist immer

noch nicht eingelöst. Der Kampf um diesen Ausgleich wird
zusammen mit den stu Verband der akademischen Frnanzbeam -

l ten Süddeutschlands zusammengeschloffenen Fachvereinen der
übrigen süddeutschen Länder mit allen zu Gebot« stehenden

; Mitteln weiter , ausgesuchten werden.

Me Leuwahl dich Bqrst<u»deS..u«d. Lvsschuff̂ S hatte fMen -
de» Ergfitznis: Vorstand Fiammrast Dr . Orwäkd - KarlS.
ruh », ste l»l Le « trete » der Larstand Aegi«rung - rat
Schmitt - OFenburg , Schriftführer Domänenrat
Kirchb erger - KnrlSrnhe» Rechner Regierungsrat Gan »ter - Karlsruhe , Beisitzer Oüersnanzrat Dn . F e tz « r -
Karlsruhe und Regiemmgsrat Hanser ^ Karlsrtche . Der
bisherige Vorstand Oberregstrungstrat Hauser wurde ein»
stimmig zu« Ehr envorstand gewählt.Die übrigen Punkte der Tagesordnung wurden rasch und ein-
mutig erledigt» so daß der Vorsitzende nach dreieinhalbstündigerBeratung mit Worten des Dankes an die Anwesenden die
Versammlung schließen konnte.

Gemeindepolitik .
Die Gehälter der städtischen Beamten in Mannheim findgegenüber dem bei der letzten Regelung der Gebühren gettew-

de Stande um etwa 240 Prozent , di-e Ärbeiterlöhne noch höher

gestiegen ; diese Erhöhungen find rückwir^ nd -«gestände» wor-dem Me Mehraufwenkumgen «n Ghhälter » und Löhn« nebst.
Perficherungen und - Rückchgeu , welch« an sich für den Rest de»
Rechnnngchahres 1823 <bis' 3t . März 1923) durch die Gebühren
fisti März hatten gedeckt werde» muffen, betragen,,allein rund
130 Millionen Mark . Die Gebühren für die drei Anstalten
zusammen, die bisher 1b?v Prozent der Niete betrugen , hätten
gesteigert werde« müffen auf 3362 Prozent . Um diesen Riesen -,
sprung zu vermeiden, beschloß der Ausschuß, die Gebühren le»
diglich aus 3500 Prozent zu erhöhen ( 1150 Prozent - für Stra -
tzeirreinigung, 1500 Prozent für Müllabfuhr » 850 Prozent für
Entwässerung mit Fäkalienleitung ) ; der ungedeckte Betrag von
95 Millionen Mark wird auf das Rechnungsjahr 1923/24 vor-
gctragen . Die Maßnahme rechtfertigt sich durch die Hoffnung ,
daß zunächst neue Steigerungen vermieden werden können und
daß zahlreichen Mietern eine, wenn auch mäßige Entlastung die
neue Verteilung der Lasten nach dem Steuerwert an sich brin»
gen würde , auf deren Rechnung der ungedeckte Mehraufwand
verwiesen werden kann.

>

I

Was der Beamte benötigt
—

§

" ' '

s

' " "

iw «Le beeteu. billigsteSchuhreparaturin Karlsruhe
Hauptbetrieb Kaiser -Allee 143

Haltestelle Philippstraße. CA .177

BAUBUND - MÖBEL
atebe Inserat in der Karlanther Zeitung,

EA .I76

Weißwaren
für Bett-, Leib - und Tischwäsche in bekannt besten Qualitäten.

Spezial - Etagen - Waschgeschäft
Heinrich Hilberg , Augustastr . 7 .

-
HareitidihDs “

empfiehlt

Anzug - Stoffe

Mantel - Stoffe

Damenkleider - Stoffe

Billige Preise Grolle Auswahl

Juwelen und Uhrenhaus

Oscar Kirschke , Karlsruhe

Kriegstr . 70 am alten Bahnhof
- Größtes Lager atn Platze -

Deutsche und Schweizer Taschenuhren ,
moderne Saionuhren , Tisch - und Kaminuhren .
„ Hausuhren MusteraasstelhiBg *1 Marke Lenzkirch
Armbanduhren in Gold , Tula , Silber , Juwelen ,
Gold - und Silberwaren in märchenhafter Auswahl.
Bekannt für solide Ware. Reelle Bedienung, billigste Preise ,

ROSEM1IJSCH
- Damen - Hute -

KARLSRUHE Kaiserstr. 137 am Marktplatz KARLSRUHE

flesaste Hs » -
, ÖLia und Ur - ie

in Liseret, Band , Stoff und Leder.

Etapieifi Ernst limt ,
K“ “ e 79

Kleider - , Kostüm - , Anzug - Stoffe
Weiß war en - Aussfeuer - Artikel

Beste Qualitäten. — Billigste Preise .

Oeutste LesM für die im Weil
Heraasgegeben unter Mitarbeit von Chr . Caselmann u. Dr . II . Rappel

von Prof . Dr . Ernst Bender
Band I (Sexta.— Quarta ) Band II (Untertertia—Untersekunda )
Ausgabe A (Erosa) Ausgabe ,B (Mit Gedichtanhang )
G. Braun, Verlag , Karlsruhe in Baden , Karifriedrichstraße 14.

>W WB Die kluge Hausfrau' nimmt :

I fl IIN Mn - HDM

J \ L | | Ho - Ich
RBr MM mkmk Päckcheninhiesig . Geschäften.

Paul Malthaner & Hauschwitz
Waldhorastraße 19 Karlsruhe Telephon 1555

empfehlen preiswerte

WM
. MM SSW .

Lernt Sprachen
Anfingerkurse W - 2 mal pro Monat . Kurse für Fortgeschrittene (Eintrittjederzeit ). Einzelneterricht. Spezinlkorreepondenzfcurse. Unterricht durchgeprüfte Damen und Herren , welche die Sprache im Auslände erlernt , haben.
Oer sehr zahlreiche Besuch unserer Kurse ist der beste Beweis der Güte der

Methode Ritter ,
Sprechstunden von xo Uhr morgens bis xo Uhr abends .Honorar mäßig . Teilzahlung gestattet .

maMMst Speziafhaus in CA .179
Herren - u .Damenkleiderstoffe
SeidenstoffeAüssteuerartikel

4jSBSs £ Wilh . Braunagel ,Herrenstr . T Herrenstr . 7
zwischen Kaiserstraße und Schloßplatz .

Keine Gummiwäsche , sondern

Leinen-DauerÄhßwircL
in vollkommenster Ausführung, schön matt undsehr angenehm im Tragen . Mustervorlage kostenlos .

W . Läuger & Co . , Karlsruhe , Waidstr . 32

artrfv * rie . It' twh . -cA . FacMer

KaiserstraBe 215 Telephon 219
Spezialhaus in Gummiwaren und Linoleum

Gummischuhe , Herren - und Damen - Gummi -
Mäntel , Wachstuch 1 Tischdecken , Läufer ,Wandschoner , Linoleum , Stückware , Teppicheund Läufer , Gummi - Spiel waren .

Schuhwaren
jeder Art, nur Qualitätsware, bietet noch preiswert an

Schuh - Etagen
* - Geschäft

Telephon 5671 — Ernst Weber — Telephon 5671 §>
Ecke Kriegsstr . u . Bunsenstr. Straßenbahnlinie 4 u. 5.

" •

2 \ pp4w Jk^ rn Inhaber : A . Fackler

KaiserstraBe 215 Telephon 219
Abteilung I : Sämtliche Gummiwaren und Krankenpflegeartikel
Gummikurzwaren . Dameubed . Hygienische Artikel . Herrenbed .
Abteilung II : Technische Gummi- und Asbestwaren , Treib¬

riemenlager und Bedarfsartikel für Maschinenbetrieb .
Großverkauf. Kleinverkauf .

MM »

Gilt IMrltlis
HarkDrafinstrafle M , Ecke taisliafie i

(früher Hotel Geist )

Mafien Sie beim öinkauf von
‘Dauemäffie
keinen 9e1)lgriff. Sie bekommen solfie in der
vollkommenstenAusführung

neben allen anderen Qerren-ftrtikeln
nur Xaiferjlraße dir. 40

flfiten Sie bitte genau auf die Garnnummer.

Confectionshaus
Hirschen

Kaiserstraße pj

Hpiiu

Spezialgeschäft für Herren u . Knaben
- Berufs -Kleidung und IVäsche -

Bezugsquellen für den Bedarf der Behörden
Gustav Herdle Nacht. .
Telephon 1133 Karlsruhe Waldstraße 44

Stempelfabrik □ Buchdruckerei und
Papierhandlung □ Impressen -Veriag .
ic Sämtliche Bflrobedarfsartikel . II

Rasche Bedienung . -— Sauberste Ausführung .

IIMMIÜlti
I für Polizei - u. Geraelndebeamte, Feuerw*Mrkorpg,U Mnormen Zoll- » . Finanzbeamte. Eisen- u. Straßenbahner,- FoM u.wnMbtiter,sowie Berufskleidungenjed .Art
Albert Hilbert , G . m . b. H ., Rastatt

Süddeutsche Bekleidungs- Industrie
Filiale : Ludwigshafen a. Rhein , BismarckstraBa 40 .

GLOCKENGIESSEREI
GEBRÜDER BACHERT

KARLSRUHE I . B.
Liststr. 5 . Tel. 443 .

Vom Staatsbankrott
wo Dr . Carl August Fischer
Zweite, wesentlich veränderte Auflage

Graadsfthl M. z .8».
- - (GnmdzAhl X Tcnerongg *.hl s PApiermarkprew) , —
G. Bra9 , Verlag , Kaxliruhe in Baden , Karlfriedrichstraße 14 .

Möbel - Lagerung
sowie die An - und Abfuhr von Möbeln und sonstigenGQtern übernimmt zu günstigen Bedingungen
Internationales Speditionshaus
Walter Hochhäuser it Co. G. m . b. H.
Telephon 1047, 5693. Kaiserstraße 172 .

Mnhr & .Speyer , Karlsruhe
Kaiserstraße 215 — Telephon 5665

Uniformen für Beamte der Reichs *, Landes¬
und städtischen Behörden — Zivil -Bekleidung
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